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DIE LINOSULAGE 



• TO« 

ERN»T VON LASAUIA. 



isl aielirfiicfa Iwmerkt wonleii, du» in den meisHen ecfclen Volkriicdeni etm» 

Schnstlchticos . Schwormflthigos , Kla^jcndcs vorhcrschr, Sehnsucht ist rfn mit dorn 
MenschtMi zugleich gcbornes (fCfühl, von seinem innersten Wesen unzcrtrciuilith ; wie 
die Bluiiie nach der Sonne, das Kind nach der Malter, so sehnte sich der ursprüng- 
lidie Mensdi oadi seinem Schoprer; nach dem Falle niscbte aldi mit jener Sehniuchl 
das (icfühl der Weliinutli über dir M-rloriie Unschuld des Libens, und diese beiden 
Grundgel'iihle des menschlichen Ucrzens, Sehnsucht und Wehinudi, durchdringen seitdem 
allen echten Yolksgosang. JUas und Odyssee was sind sie anderes als, bei aUem Lobe 
vergangener Heriichkeit« ein Kla^^elied auf die gefallenen Helden? Ein sokhes tarattes 
Vtilkslied ist auch der Thrakisi li-H( IIeiiis( he Linnsgesang aus einer Zeit, dii- icnseils 
der Griechischen Geschichte bis m die Urzeit des Menschengeschlechtes hinaufreicht. 

' Uio UwMMga M Bach C. 0. Mallen Vorfug ia dm Doiteni I, 9« f. «MmAoIi «Mflihrikfc 

behandelt worden ron J. A. ArobrOMft it l.tno, ft«rot!ni t89BL and TOn F. C. Welcker Mwr dm 

l.inos , in der All^'. Sriiiilz.ciluni; vom J, 1830 A|illi_ II .\o. 2 ff.; am lief«ten siiff;.ri ^l . obgleich nur 
Mliuig erwihnt, von F. CreuMr in den U riefen über liomer und Hctiod p. 17U f. und in der Sym- 
boHk tl, 499. Die Dmtalhnif dos DkmyiiM bei INodor Hl, 07. dm «Ltoot die nKtoikiichn Bach- 
stallen. ilcriTi sich Hie Prinaecr 7urrsl bedirnt hältfn, anf dm «Irirrhitrhp Sprache flbcrlraf^en, und darin 
die Ihatcn de* ersten Uionysos und die aaderen Mythologien nnfgczeicbnel habei', iit im Sinne jene* 
unhistoritchen Pragmalimnua f ehalten, welcher die Götter und Heroen zu bloscn vergätterten Mcaidiea 
horabMü. Lino» fabArt aicbt mwoI dsr Geicbidito der GricchiMbeD LUtenlar, ab viobnehr der 
GrleeUMhMi Sq[MifaaebMhlt m. 
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Linos wird bezeichnet als vielgeliebter Sohn der Urania ' , ein I^ulenspioler aller 
Weisheit kundig ' , getödtet von ApoUon , weil er thm sich im Gesänge gleichstellen 
woBte. • In Argos, wo die Tnaen aacfa den Adcnb beweklea • dickte mm flm «b 

Sohn des Apollon und der Psamathe, unter Lfimmcrn auffrcwarhsen und von den Hun- 
den der Heerde zerrissen. ' Ucbcr seinen Tod entstand eine allgemeine Trauer unter 
den Nenschen: iiDe Singer und Harfner der Sterblichen wehUagten ihn bei Festgelagcn 
und in Chorrei^t Linos mTend beim Begfime, Lines am Eude; die Mosen sellwt, 
heisst es, seien in Thnitiini ziTflossmi iiIht soinrn Tod. ' Der pricslerliche Sänger 
Pwnplios, welcher den Athenern die ältesten Hymnen gedichtet, nannte ihn darum, da 
gisb M grOMe Trauer seinetwegen «H^ioben, Ottoln'og, UnglacksÜnos. * Wie Homer 
beieagt, ward selbst bei dem heiteren Feste der W^'inlese Ton cinoin Knaben zur 
Lnute ein Kl itrcücd ülipr den Linos angeslimint. ' S(mii Bddniss stand in einer kleinen 
Fdsengrottc auf dem Helikon neben jenem der Euphemc, der Amme der Musen: dort 
brsdilen sie ihm aDjihrig Todtenopfer rw den Opfer der Hosea |* 

Es crfüllto aber, wird weiter erzählt, die Trauer über den Tod des Lirms nicht 
nur ganz Hellas, so dass sein Name ein allgemeiner Wefalaut wurde zur Bezeichnung 



* Id dem itleXeo und widiligMa Zeugnisie Qlwr dm Lino« bei Beciodai fr. 97 GoettUng (bei 
Bnsialliiuii co Jl. XVHI, :>70 p. if9, 24 Lip*.) heiMt e»: Oi^lt; S'ag truet» Airar itolur,f<nm ulör | 

Sf J/j uoot jiitoroi tlntv aoufoi Jfnri . ««^aginrni | närrf; uir tffi^oCair tr «ui.-ti'mhc r/ X't^i I 

mfx'/t*!^ ^« .<4&w KtA iijfoirxtt «■Mmw»'. VergL AnlhoL PaL Vfl, 616. AI* Vater dea Liaoa wird 
ImU AmpyaumM 4et Powidra Mm (hunaniaa IX, M, 8), bald Hmnca (Diofnea h. fnnm. 4), 

bald Apnlinn ijenannt fTlirocritus XXIV, 104. Ilyirinuü r;i(> Ifil). ?farh Apottodonis I, .S, 2 und demVa- 
ttcaniKlien .Stboli.i>U'n zu i-Juripidct Rlies. 892 wfirc Uno« ein Bruder des Orpheus, und ^eiBC■ Ellcrn Kaltiope 
und Qtn^TOi oder Apolton; der ViTfixspr de^ .^^on Hon. Ol llai, p. 242, 27 macht ihn zu einem Sohn 
ApoUoM nnd dar Tbooaa, dar Tochlar des Poaeidon; TmIm in Lyoaphroo S31 n eiaam Sohn der 
Ilio and det MaipiM. * Heaiodni fr. 98 (bei ClemaM AL Birma, t p. SSO. 4) Atrw wi^fianjv, 

rtartoui^ ooffc'-^ -^t'^ni^xoTa. * Pausanin^ I\ , 20. 3: ^yiTolhirv it-tnxj r{rtitv ui^'..» n^v^ xfrtä 

fip ^^r, und in der acbteen Grabscfartfl bei dem Sdioliaflea u Jl. XVin, 570 p. 513, 26 UdÜMr: 
«fdiTTM Ter SrSfa M»w, Mv uaSm Sf&nJrr^ | rar «alwS y ji y ar ^dftwr aitwdftw ^» *i>'V^ I 

'^Ol,?fl'o.^ ßfhoiv yi; xar^x^' ifSlutfor. In der EnShlunjT, dass Linos den Herakles die I.aatc getebrt) 
und als er ihn rinnt wegun teincr Ungeschiclitirhlieit hart getadelt , von dem erziirnten lleldunkind mil 
der Laute crsrltlafrm worden sei (Apottodur II, 4, 9. Aclian v. h. III. 32), erscheint llcraktei, akge» 
aolwn von der komiacben Bcimiidraiig, aar ab Verlheidigar ApoUooa uod Feind Toa deiaanfiaff, 
wie er ja ancb KCfen Kinynu «ad Adonia k l my l i w d raAritt. * Ptaaaaia« If, 90, 5. * Konon 19. 
Tausaniai I. 4.3, 7. ' I'[Hkr. nd cale. AnIfaoL 390. Marliali« ISsst selbst drn Apollon ihn beweinen: 
ipae HMun» Aevi, duit ApoUu, Liaon. * Ffeniaaiaa IX, 29, 3. Jt. XVlli, 569 ff. Pausaniaj IX. 
SU, 3: rovry (rq^ .^dilVy) mam Ira* faamr ufi «ff 9vüft t9f Umn Sit hmft(iamar. 
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jedes Schmerzes ": sondern sie drang auch weithin durch alle LMader der Barbaren. 
So bstten, wie Horodol berichtet, audi die Aei^yptior cimMi Linosgcsang, den sie 
Ximeros nannten d. i. Sohn des Ewigen. " Dieser Maneros, erzählten sie, sei ihres 
ersten KOnigs emgebomer Soha gewesen, Erfinder dee AcAieriwne« and der Nwen 
Schaler und vor der Zeit gestorben, und da bitten flin die Aegyptier durch Klage- 
lif'dcr geehrt; und dieses sei ihr erster und einziger Gnsang- geworden. Denn selbst 
bei Gastmahlen and beim Becherklang sangen sie das traurige Lied, withrend ein 
Todtengerippe heningereielit wurde mit den Zmf : mf den da idnme Im md IrMte 
Ond freue dich, denn am li <lu wirst im Tode ein solcher. '* Derselbe Klagegesang 
ward femer, wie Herodol wi'iter hcrichlet, an den Ktisten von Phoiiikicn und auf 
Kypros gcs;ingcn und galt dort dem Adonis , den auch die Lesbische Dichterin mit dem 



Adonis nach einer Mysteriensagc , wie es scheint, ein Sohn des Zeus'*, nach 
Hcsiodus <]«'s Phoeiiiv iiml dt^r Alphcsiboea, der (fcwöhniichen Erzahluni? nacli des 
Kyprischea i'rieslerliuaigs Iviuyras und der Metharmc ward vorgestellt als ein von 
Aphrodite geliebler HMet^Ongling **, der «AOnste aller Mentdienlmider, anf der Jagd 
gclödlcl durch einen Eber. Im Hades halte dann Persophonr ihn irfliebt, doch jeden 
Frühlinij sei er ans Sonn«'n!irhl zurückgekehrt, um bei Aphrodite zu verweilen. Sein 
Tod und seine Auferstehung wurden in Syrien wie in Aegypten, auf Kypros und in 
gans Grieobenland jedes Jahr um Sonnnen Milte in mehrtflgigen Festen gefeiert; 
sein Verschwinden ((Uf cnto/id^'^ mit Todtenopfern , Tr;iiirr!i'v1iTii '* tind Wehklagen, 
wobei die Frauen sich an die Brust schlugen sein Wiederersl4;hen ißv^ig) mit 
allgemeiner Freudigkeit. 



■* Kamm t9 mi VMbm BibL p. 133, 40 B«kk«r: ttatnit nafcvt ira«i«^'wf -*Viw SSnai. Datier 
rins PindariM-he c^^rn» ^hor Mror v/tvf'ir bei dem Vniicanitdieii Scholiuten sn Euri|fidM Rhet. 89:;, 
uud der bekannte Irakische Wehelaul r-lLvar aXlitw bei Aeadiylus k%. 120. 137. 154. Sophokles Aj. 
627. Euripidcs HeL 172. Or. 1380. Callimadiui in Apoll. 10 Moschus .3, 1. Vonnu* MX . 180. 
Ovidiu Amor. III, 9, 23. " Heradotai II, 79. " Nacli Jabloiuki Voc A^jp>- 128 üt Hamm 
= flKni ntai« i. Mnri* i. MteraL " PMInx IV, 54 «mI HeqfcUM H, 537 Alb. '* HeradotM II, 

7^1 ,1- I •'■im- int'v'y rtö » rt jn -jn • ■. ', ' " . r To,oCrn(. Vrrifl. l'lnfnrrhiK Mor. p. 357, F. 

.Sapphnnis Fr. 128 Neue. '' Itcr >ai:ir Ai!uii i ; I ii -iHluirli und bczcichnrl flirr (Adoiiai, Josephtu 
A. T. V, 2, 9y, wovon der Kypri«t-he Name des Adi)iii<: Kv(t4, AYpi,-. AViTf; = >ri'fic».- (Hesychiu« und 
lljmwi. M. a. TV.) nar Uefaeneliimg ist. Phila«ie|Aanu« bei Prolra« an Yir|plt Ed. 10, 18. Apol' 
Mtonis III, 14. 3. 4 *" Theoeritui I, 109. III, 16 Virgilina a. a 0. Sdiol. Theocri» HI, 4S. 
" rialon FIlBcdr. p. 99, 20 Bckkcr. Theoplnüsiii» b pl VI, 7, 3. " .Sappho fr. I2H: yarlir.inMtt, 
Mb>9(fij, üß^'ASmrtt' ri at 9ti/itr ; naTTUTiitnäi, irdycri, »a'i Kerrnttfftaltt j['^(üvaf, BiOD |, 1: aiafm 
M 'Mmr' SnttUr» mtit 'd^mnt, JUtn »mltt'jtStmf. itAnTta9in ^Atmw bei AfiMapbnet LjMlr. 
396 unil I»i>KPorirfc5 in di-r Anthol. Pal. V, 53, 2. 193, 2. " So nanicbllirh in Bjblos. \i ie I ii. ianii* 
de dea Syra c. b bezeugt; in Antiochieii, naeb Ammianua Marceil. XMi, 9; au Alexandneo. wie uns 
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Dio Griitidztlge dips«'r Sa^pn treffen tiHriri ziisamriipn: dass oiiisl ein ffötllicher 
JOngUng, der geliebte Sohn des Himmels, aller Weisheit kundig, in der Jugendbhithe 
aeims Lebent gestorbea, ifauw die «Ugemeine Sdmsnclkt der StertHdieB ihm gefolgt, 
■nd die Klagen Ober seinen Tod wiederh«)lten in den ülieüteri Midcrn aller Volker. 
Es rruut sich, wer ist jener JOnglii^, deMen Tod w> ■Ugemeine Trauer in der Welt 
verursacht hat? 

Ehe wir dieee Fregv n lOien sadnii, mögen vorber noeh ein Phv andcrp «m- 

logc SJagen betrachlel werden. 

Arhiilidi dcii Liiiodien nemlich. wie Polliix ani/ii'bl , war der Klaijegossng de^ 
Tiiraki^ciieu .Muriandyner in Bilhyuion ; dort galt er dum üurmos , der ein einheimischer 
Heros, Sohn des Königs Upios, ansgczeichnet dnnA Schönheit und JogendMOfhe, tot- 
gestclK ^vurde wie ti\ der Jagd nachgehend, den Sdmittem habe Wasser schöpfen 
wuMcii tmJ vcrschwundt'ii sei , von den Nymphrn hinabijezogen. Seitdem hallen ihn 
die Leute des Landes um die Milte Sommer» mit einem klagegesang gesucht und hii- 
gerufen, wie die Aegyptier den Huieros. DerseAe GnnunstOMr vergMiAft mit 
Bormos und Lino.s auch das Plu"ygischc Schnilterlied auf den göttlichen Lityerses**, 
des Künij|[s Midas luieohtcii Sohn . den Herakles in der Mäander ffesttlrzt hat 

Ganz ähnlich der klage um Bormus war femer die der Mysier um Hyhis, der 
ein Sohn des DryoporlcOnigs Thfodums " und geliebl von BenUef , schön and jug 

ThaokrÜB fMkeliito filytle befditviM; h Aihra, tmA AriitopbMu Lyiiilr. SM «nd PlaMTrhiii r. Akib. 

p. 200, C. iintl V. \ir. p. :V.'>2. H ; in Argo:», nnrh Paiisni)ias II. 20. 5; auf Kypro* nai !i IlcriHlot II, ''.> 
PaoMBiM IX, 41, 2 und Stepttanus Bji. 'Afia9ov{ p. 36. Nach Barnch 6, 30 uad Macrotiia« SaU I, 21 
cndwial aiidi to Babjrloa AdMiMahm; «ad der voa BtMhfel 8, 14 «rwAnle TItfnn, d« abgOUbdi» 
Jüdinnen am EingunK des Tcmprl^ lirwi-inlrn , i-t mrh tIcii r'rklflrnnccn der Kirilicnvülor (()rij;cncs 
in, y2'.i. Ilioronyinu« IV, 2, 504. uinl Cjnllus AIca. II, ^7,'».) liutii»! wahrschtinlii-h aurli kein anderer 
ah Aduiii». Aiivrolirlicbe Zusainmrrutelliinucii übt-r den Mytbuü geben Movers Phoeniurr I, 191 ff. und 
EngisU kyyrw II, 536 ff. " »ympbi* bei Alfaemein XIV, 11. Poltu IV, 54. 55. Iluycliiiia I, 785. 
Dieselbe HartendyaiMbe Klage, daraa nch Aeicbyla« Fan. 933 fedenki, MUaehlhln MofutrSifrif 
iKiiiiii (IIc5>cbiii<i II, 540), f&hrl Knllislnilns (beim Schol. des .Vcschyla« i. a. 0. und betm Schot, de* 
Apoliooius Kli. 1, 1126) and nach ibin l:.u3tiilhiuj (zu l)iony<iu* l'crieg. 7H7 p. 251 Bcrubardy) auf den 
ArebegeleB des VaikailaiDiiie». Mariandynos den .Solin des Titias, des Sohnes des Zeus, tariick, der aaf 
der Jagd umgelionanei, in dar MiHe Süinmcrs niit Klafeliedcro gereierl werde. '* PoUiuI,38. IV, 54. 
*• Tbcocrilu* X, 41. »♦ Alhenaans X, 8. XIV, i§. Sebol. Theocriü X, 41. Theodoreluf de Gmec, äff. 
i-ar. IV. p. IH\ Cai-r. licsychius II, 489. Photins Lex. p. 196. .Siiidas II, i:>2 Kiislrr. KiiftaÜiiu« la 
JL XVIII, 570 p. 9», 40. XXI, 9» p. 197, 25. ApostoUua XU, 7. — Der klagegeaang der DoUeaea 
wn ibiao geMleaea Ktaif Kjrcikoa , dea lia aater Waffealaaa bei« TadlBaapfer wefaUagtaB (Schal. 
\|i '!liinii Uli. I. ll.'iS). «cbeint mir nicbl hicher lu ({ehdrcn. ' ' rö Mvtior bei Aescbylus Per«. 1046 
Ulli licsychius I, 13^3 " Apollodoros i, 9. 19. Apolioniiu Hb. 1, 1355. Propertiu I, 20, 6. llygiDUS 
Fab. 14. »1. 
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nr OueEe Ar^^anthone gcgmfm ww, um den Argonauten Wasser zu schöpfen, ««1 
liiobni von den Nymphen geraubt wurde. Dem MiTHkU-s , Her ihn dann hnffc jre- 
suchl, habe eine himmlische Stimme zugerufen: .lo.^ciV iov ov uaiiona xai fiarr^v 
luAds: ** der, den dn Uebal, ist nidit mehr hi«r, vergeUidi rufst da ilimr Sein An- 
denkm tber ward noch in Slraboiuf Zeit durth > in jährliches Volksfest gefeiert: ein 
schwärmender Ffslzutr. Hylas rufend, durchzog den Ber^ald, bei der üuelle wurde 
dem Heros geopfert und ein Priester rief ihn dreimal mit Namen, doch nur die Echo 
nlworlete. ** Wie T«»lksdiaalic]i dia Sage gewefen, bevreial dw Spridnvort 'yAor 
KQaiiyal^tiv , den Hylas nrfiM d. h. einem ntfen, der niclil hibl, vergddidi sdireien 
und sich abmühen. 

Denselben Grundgedanken endhch, wie die Alten selbst fühlten enthiilt die 
schone Sage der Bewohner von TliBspil am Helifcon, wo seit uratler Zeit die Unsen " 

und der himmlische Eros verehrt wurden, die Sage von Narltissos, dem Sohne des 
Flussgoltes Kephissos und der ."Nymphe Loirio|M!. ^' Der, ein Jf!n<rlintf von wunder- 
barer Schönheit, sei einst auf der Jagd ermüdet an eine Waüserquelie gekommen und, 
in* deren Spiegel sein eigenes BQd erblidiend, gans in Betrachlang seiner sdbst Ver- 
sunken. Hinter ilmi stand Eros traiu-ii^ mit ge.senkter Fackel, die am Boden ans- 
losch um iluj her sangen die Nymphen warnend: no).loi ae fttai;aovair tatf amror 
ipür^^: *^ Viele werden dich hassen, wenn du selber dich liebest! Doch umsonst, von 

Thoocriliu XIU. Prapertiiu 1, 20, 33 ff. *' SdioL Aiüioph. PluL tiHß, " Apatlofliui Rh. 1, 
t354. Tlicawler M Antoninw lA. fß. Slrrtoa XH p. 388 , 24 (Gnaab. 1388). Stiidat HI, 598 

I'huliui Lei. |>. 533. .Solinu» 42, 2. " Zenobius VI, 21. DiogeoiHniis VIIF, .Suida» III, 486 
EusiaUiiiu XU Uionyfiiij Perieg. «05 p. 255, 27. Diu die Allen wlt>«t die innere Idenlitlt des Lino» 
«nd NHkiHM ge^iU hibra, achlkaie ich mit KwbimA bu der Nadnicbt dw EwUNhliu a« JL XVIII. 

5TO p, 90, 44: >; St Itnoo/a «ot Tf^ nofmtiiuxit ^iiiov;. tÖi- t<,; KrtliiOit;:, xtü rar rov ^AnoUann; 
»eA 'XniittÖTtt;;. tun röv Xnntnnnoi' — nod HOi der ^Oliz im l.cxicon de« Phuliu« p. 193: ii'nn-. artHrrü; 
wr irr.Vr*,-. (^»nfiurnr Sf »«'j xirtiior . A/inn'-ioi -ft ^laßtaroi: »i-To; itit^foi;. Von der iXarkissoablume. 

deren narkotitdier (temdi, räfxti, den Alten wol bekannt war (PhUarch Nor. p. 647, 8. nnd denuM 
AL Paedns- 8 p. 2IS, IS IT.), nngen fcbon Pemplira (bei Paanniai IX. Sl, 6) md der W ew e riicfce 

llyrnnu« auf I>cni<"lt>r V-j. iIü;, a gi-ur^en sri, liri di n .i Alipflürkm Made» rlir Knra grrnilbl 
habe (d. b. der Mensch dem Titde verfallcii weshalb aurh .""iopliui Its im Oed. l'. ii-'^'i drn »«pirftno; 

den allen Knni der freuen GAlUnnrn (Dcmeirr und hOra) nennt, und dieselbe Klumc aurh den 
Bfinayen heilig war, wie der Scboliast tu jcoi r .Stelle und EutUlhius au JL I, 206 p. 7i, 16 Iwridilen. 
^ Pausania« l\. 31, 3 und Bai>ekh^ Curpus InscripL t. p 767 T. iN" 1585. 1596. *^ PMnaniM IX, 2T. 
1. 31, 3. Plutan-h Mor. p. 7VS, F. hou«,, '.'J. I'iiu^niii»!* I\ , 31 . ü. Oridius Mel. III, 34ti ff. 

Mythofraphi Val. I, 185. Ii, ItiU. EoHaliiiDs *u Jl. Ii, 498 p. 21 ^, 4. Kudocia p.304, and die schönen 
UatonachnmeaGnae» aaPhHiwu de pakhrit. p. XIV II und in der Synh. III , 548ir. Oeber die bildKehen 
Danlellungen de« Mythus vergl. F'hilo«tniluii Fm»g. I, 23 mit den >'ach\^pi'iunpen >Velckcrs p. ,343 f. 
PittBte d'Ervolano Um. V. Uv. 2H. " .Suidas Iii, 143 Apo»tüliu( \VI, 44. (iregoriu* Cypnu« Iii, 



a 

täuschi-iider Liebe m äA seOMt ergriflim mnk er trunken und «ntarrt in die Flulh 
hinab und starb. 

Der bhdt &Met Sage, voa der «ine merinrOnliKt- Spur andi in der' ahindiMlien 

Prieslervorschrift des Manu begegnet: .sein Bild nicht im Wassorspi' >rel %u b<'trach- 
ten". fmdc ich am klarsten ausgesprochen in einer PeniMlwo Falbel des Feridoddiu 
Attar, die nacli Tboluclts Uebersctzung also lautet: 

Do bist der F^iid», der trotz der lisl belhOret 

Ins Wasser fiel, wie uns die Fabel lehret. 

Behend fin Fuchs ob Bere; und Thal einst rannte. 

An einen Brunnen plülzlich er sich wandte. 

Den Kopr er senkte in den Bnnmen niedw, 

Da schien ein K>veiter Fuchs im Brunnen wieder. 

^fun that den Finger an die Nas' er Icfren, 

Beganu mit jenem Fuchs Gespräch zu pflegen. 

Er wnikt nnd grOsst, anch jener grösset nnuitcr: 

Ei, ei! er spricht. Üb nuss zu ihm hiimnlerl 

Gern niiicht" zu ihm er znni Hi '^miif eilen, 

Dnuu stürzt er plump Inuciii .sich olin Verweilen. 

Doeh als er angdangt im Brunnen unten. 

Hat keine» Fuchs er als sich si lJist (»efunden. * 
Schnell wollt' er ^em herau,s nun wieder spriujreii, 
• Duch aufwärts wollt' es nicht so leidit gelingen. 

GepÜtsdwr nmcfat er vid und gniulidi sdweit rr: 
ich Thor, rr .<;rhri(\ ich thu-W ich wiir' LTCsrhciler, 
0 Weh dnss ich mich nicht in .\cht genontmcn . 
H« da, wHI Nicmnnd mir zu HOire kommen? 
Doch tah! hier hilft wol weder Scfarct'n noch Btittrn, 
.Mein fJcisI ist srliier mir aus der Hand pfirlillcn ? 
, Wol viel die Aeuglein nach dem Rand er wandte , 
Und Ticlo SenfsEcr er nach Oben sandte: 
Duell plu/.licli zog das Wasscr ihn hinnnlcr, 
Mit liKitcMi Schrei y:ienu er itn Wnsser unter. — ' 
Dem Füciislein du u Menschenkind gar gleich bist, 
Des TcuTcb Brunn der Brunnen dieser Well ist ; 



42 |i. 371 Schoeidewin. Vcrgt, Jolunne» F.v, I:;. 2ri : Wvr >cin I.il)(n lieb bm. dir wird et verlierea, 
und wer Min l.ebca ia dieser Welt I»m«I, der wird et crbaltvn xuin cwi^n Letten. " Mmw IV, 
*> TMmIu BlOIhHMiiiMlMff f. S7S r. 
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Im Wasser snhst dein eignes SchailenlriM da, 

Auf diesen Schnllon stiirzcst du in l?ns! zu. • 
Wühl dein der schnell ans Tagcsi cht hinauf flicht, ' 
Eh' fai die Tief der Slnidel Ihn bimbziehl. 

ftttua wir nun Ai\s BishiTiiT«' zu'^nnitnon , nllc diese verschiedenen Sflgen md 
Bilder von dem ThrakL'^clien I.iin).s, dem Maneros der Ae.:\ pli- r . dem PhftnikisdieB 
Adouis und dcui Narkissos der Thespier: so ist an sich un>viitirschcinlicb, dass ein m 
wdtTerbriJtteter Mylbos, in dessen verscfaiedenslen Formen sidi chie und dieselbe 
Grund'dec refloclirt, in der hlslorisihcn Zeit enlslandcn sei. Eine so allircmeine Thwusf 
über den Verlust und Untergang der iirsprün!»lic!ion Schönlicit des Lebens muss sich 
nolhwciidij; aus einer Zeil herschreiben, die jcns»jils der parlialen Vülkergeschichle 
liegt: sie itann nur der Nacbbnil eines GeAlUes sein, welches nidit btos ein und das 
andere Volk, sondern d e M- nsi ldieit erfüllt hat. Jener Janini» rliuil ist der Gnindton 
der frlihcslen Mensehengeschiclile und zieht darum in den mannigfachsten Fonnen 
durch die iiUeslcn Sagen alier Völker. — Ich stelle daher den Satz auf: dass unter dem 
Tbrakiscbon Lines und den ihm vi^wandlen Gestalten anderer' VOlin« bt leiler Inslani 
nichts anderes zu verslelien sei, als der Fall der Meiisi!d:ri( selbst in ihrem Urvater. 

Als ein geliebter Sohn des Himmels, aller Weisheil Ivundig, war der ursprUnglidie 
TUmuk ans der Ifand des Sdri^pfers hwYorgegangen , in das Centren der Dfaige 
gescbaffcn und in der Harroonin seines mit dem gütlichen Willen der Einklang der 
gesauiiiilfn Schöpfung beselilossen. Als er aber, get;ins.Iit dunh bösen Trug, sich • 
nicht genügen Hess, ein BildGoUes zu sein, sondern tcie Gutt selbst sein, ihm selbst 
rieh gteicbstellen wollte , da zerriss er mit dem Bande , was Ihn mit seinem ScbOpfer 
vereinigte, zugleich die nütremeine Harmonie der Welt, die ihm anvertraut war, und 
erweckte mit dem Zvvi«\S|)iiUe in sieh auch den in der Natur und der Nalnr rt il ihm. 
Und seitdem erfüliea Trauer und Jammer stall der ursprünglichen Freude die Brust 
alter sierblichen Singer, dais* sie in wchmAthigcr Sehnsucht Uber den gestorbenen 
Linos-Mancrof-Adonis-Narknsos tähmv rufen am Anlüuig ihrer Lieder und t&hvw 
am End:-. 

Mit dieser Deutung stimmt auch der Name Linos wohl übcrcin. Denn Aimg ist 
«pracUidi nichts anderes als die maseulmischo Form von wXhw (Fbichs, Unnenlhden, 

Gewebe) in der schon bei Hemer vorkommenden Bedeutung von dem Lebnufaden, 
den die SchicksHisgöltiancn dem Menschen bei seiner Geburt spinnen **i in welchem 



** Creurcr Symb. II, 423. ** Jl. XX, 127: äana m Aiw ytirofitrif Int'nfli iiV«, £r# //ir t»«# 
^^t^ Ji. XXIV, 2(/9 : »oft JKaffB «(«nmf jrfivo/rA*;» iHir^ lAny, Cr« r/nir evr^'. Od. VII 
197: ioaa «t ^ßam Xmulmfif n fM/ß/dir^ » j u rr a lf)-M, ot§ fur rtn f^ri^. Asch die Ad^iiImi 

a« TrypbM M AAuw XIV, Mh 4 vdr Unafgä tw rm mäg tia^ (Um Mrot, wie dicMlb« Stall« 

3 
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Sinne auch Olen, der fsltcslc unter allen SSngern, von denen Hi> Griechen wussten 
io seinem Hymni^ auf Eüeithyia, diese SchidisaUgOlUn als identisch mit der Pepromene 
«id ab Halter des Eroa*\ «viinv, die gole Sptanerin genamit^; Orpheus die Kon 
als Weberin, iatovQyovaa , bezeichnet haf*'; und n der mythologischen Kosmogonie 
des Pherekydos Zeus selbst vorgestellt wird, wie er „um die Welt in Liebe und 
Harmonie zusammenzufügen, sich in den weltbildcnden iiros verwandelt und über 
oinem geflageHen HcUNnun ein grosses und schOnes Gewand gewoben und darin die 
Brde, den Okeanos und die Hiinsi-r des Okeanos gebüdel hat**". Der Name Linos 
bezeichnet hienach Memcheulnnx. Lebensschlckstä und ist nichts andinres, als ein 
mythischer Ausdruck des Schicksals der ursprünglichen Menschheit 

Daas Olirigens mit und nelien diesem Uieologiadien Mialt die erwdmten Hylhen 
such eine Reziehung auf die grossen Katastrophen des Naturlebens haben: aurPrtlhling, 
Sommer, Herbst und Winter, Blühen und Verwelken, Wachsen und Vergehen, Saat 
und Emdte und den ganzen Kreislauf des Werdens, in welchem stets das reife Leben 
stirbt und mu erHorbenem neues wiedereralell, Inn vA ale Sdunerien und Freuden 
der Natur, die des Menschen Seele mitempfindet: bin ich weit entfernt zu hlugnen. 
Gerade weil das religiöse Bcwusstsein, welches jene Mythen erzeugt hat, in sich 
unselig, in zwiespaltige Strebungen gctheilt, vom Sturm entgegengesetzter Empfmdungen 
Uiuhcr geworfen, das Abbild seiner eignen Unsciigkeit auch in dem tnmrigen KreislaoT 
der Natur wiedercrblickto, mussten ihm deren Lebensformen als die nalflrlichslcn Rüdi r 
seiner eignen Zustände erscheinen: der FrtifaUngf der im Sommer stirbt wie die 
NnrciMe unter don Diaoua ApptBow ww ihm em Iraftndat Md vom Untergang 
seinier eignen Jugcndblüthe ; das Saatkorn, in der Erde Sterbend und ans dem Tode 
* neu «uBeliend, die aatflrlichste BOrgsckaft der eignen UasteiMiddteil. 

4v% Tryphon bei KusUthiut tu J1. \X(, 280 p. 197, 2'^ bewet&i; möchte irh hierher ziehen. " PaiisantM 
X, S, 4, -' Taujani«» IX, 27, 2. " PansmiB» VIII, 21, 2. " Porphyriii» de »nlro njmp'har. 14. 
Cicuar Symb. Iii, 431 ff. Ptierccfdw bei Prociii* tairmnogB p. 156, 4 nud bei OeuMM AI. Sin»» 
VI. p. 741, 10. 7«r, 94. *' l»ie Ansabe eMfer alten Snlnillsleller (Heraeliiei Pont In Pholin« L«. 
Uror p. riiiloitiiii . in den VeDe(iani«rhen SilioÜon ru Jl. WUT, r>7n und he. Kiidoria p.277. iiti«! 

Aelim bei Eusiathiu« tu Jl. III, 336 p. 339, 12. Vergl .Scbol. Pindari p. 297 Boeckh): der .SüngerMine 
Llwki hemme daher, 4ae» me« «e üttwa M der allmlni Zdt mit UAtmm Falea MaK derTUenaile» 
Qiyo'tt ivTi /oe't<^) beApAiinl, und .\pollon hnbo ihn gctAdtet, weil ar aUM «Isr HchiMineB, TUefiaÜen 
cinitefubrt: sieht ganx aus, wie ein aus dorn .\arncn erfundene« Mihrciien der (Sranimatilier. Weldiar 
p.22 meint, -dasa in l.ino« ein Trauerton lie^c, und peisonificirt ici", und vergleicht damit ein Ranki- 
tebe< Volli«lic4 auf l^lo, oad du Sprichwort belico Lelo, dos ewige Lelo, welche« man gegen die in 
hMIgeWieJeribolnBff deraelbea Sache gebimieht (etwa wie daa flriMUtdw Sjpric h wct t »hw AS^ ««"- 
änrnif Zenobius IV, 96 mit den !Vach\VFiMiii|;cn \oa l.eulsch und StAnddawin). *' I*. FarcfthaaMMM' 
HelieailM I, 144. " lohaimea Lydu« de neu. IV. 44 p. 77. Bekkcr. 
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VORLESIINGEI« 

1. DER TUfiOLOGlSCMEN FACULTAT. 

Profkssor Du. Heui liest: 1) Moraltheologie , nach Stapf, wöchentlich filuifnul von 
11—13 Uhr; 2) PwtoraHhMlogie, •) den didaUisdwii Theil mit Bbiweiniig nf 
Gollowilz und Hirscher; don lilurorischcn Thoil mil Himvcistinjf auf Hanolirs Ii- 
turgia Sacra, wüchcntliCb viermal in noch zu bestimmenden Stunden. 

PsoKESSon Dil. Rkissmanii: 1) Erklärung der zweiten HflUte des Evangeliams St. Lucas, 
mil lynoptisoher ROdGiicht raf die ibrigen Evangelien, tüglidi voa 10—11 Ubr. 
2) Hebräische Sprache, I Citrsir«, EIcmcnlüfTraniinalik mit K'ichtoren l'cbcrsctzungs- 
■bungen, nach eigenem Plane, Mudicntlich zweimal von 2 — 3 Uhr. 11. Cursus, 
bOhere Granmatä nit Uebenetiung von Bdiwereren Stflckan tw dem alten Testa- 
nente, wöcheDlIich zweimal in noch zu bestimmenden Stunden. 3) Chaldiiscfae und 
SiTisdio SprHchp noch Jjjtin's Grammatik, in .«diicklichen Stunden. 4) Arabisdw 
Sprache, nach Oberleitncrs Fundamcnta iinguae Arabicae, in schicklichen Stunden. 

Fkonnwni Dn. Soamw: 1) Kirchenreobl, mdi den Lehrboche Waller, wOAenflidi 
lllnfuial von 8—9 Uhr. 2} Kirdwngeecki^tn, ndt Hinweinng nf iUng, wAcbenl- 
lich droininl von 3 — 4 Uhr. 

PaorzssoR Dr. Dkppiscb: 1) Specielle Dognialik, nach Klee, wöchentlich fanfmal von 
9—10 Ubr; 3) Ober da* OogMliMbe in KoliMMriNriar» wttcbendtoh nrdwd m 
ichicMfdtow Standen. 
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IL DER JURISTISCHEN FACULTÄT. 



HonuTK and proffssok Dk. von LmcK lieal: Doutsches Bundosrccht in VertiiiiifaniK nil 

einer einleitenden Ui-btrsidil der vormali^'i-n <lcnlsihon Roirlisvcrrassnng und der 
Geschidite ihrer Aunosuug; bicraur: Geuiciitcs duutscbes und bayerisches Staats- 
Yerwalltmirsreclit, täglich von 10— H Wir. 

^BOFESSOK Dr. Aldrecht: 1") Geinoinon und bayerischen Civilprocess , tiiglich voo 
6 — 10 Uhr, nach eifrcnom Piano. 2) IiiliTprelalion und Kritik dr-r \vii liliurron Pro- 
ccssrechts- Titel des Corpus juris canunici, wüclienüicli «Ireiiiial in Aachniillagsstundun. 

PüomsoR Dr. Em: Gemeines «md bayerisches Slrafrecht, nach HelRer, tSgUcli von 
H-i2 Uhr. 

Pnorrsson Dr. .Mirticn: 1) DeuLscho Reichs- und Rechlsgeschichle, täglich von 3—4 
Uhr. 2) Französisches Civilrccht, täglich in noch zu bestiiunicudeu Stunden. 3) ilau- 
ilelsredit nH Binsdlus des WedisetrocUs und Seeredits, sweimal wOchenÜidl 

publice. 

Pkokr.ssoh Dr. Held: 1) Deutsche Reichs- und Recht.'sjjjeschithte, nach eigenem Plane 
' mit Hinweisung aur die Werke von Bichliorn und Phillips, ttiglich von 3 — I Uhr; 
8) Encydopidie und Methodologie der Rechtswissenschaft, mit Bezngnahnie auf Hu- 

pri.s Lehrhnch der juristischen Encyclnpädie , WÖdienllirh drcimnl von 11- fl? I hr; 
3) Früukische.^f Landr(xht mit Yergleicbung der wichligslun bayerischcu Parlicuiarr 
rechte, nach eigenem Plane, liiglich in einer va bestimmenden Stande. 
PaoFESsoH Dr. BaKiTENnAcn: 1) Institutionen des Römischen Rechts, nach MOldenbraGh, 
tfiglich von 8—9 Uhr. 2^ Ccscliidiie des Römischen Becbts, mit HhnreisoBf mf 
Waller und Tigerslrüm, laglich vou 9— 10 Uhr. 



Professor Dr. Geikr liest: 1) LandwirlhschaRslehro , nach seinem Lehrbache, und mit 
BenOtzoni; der Sammhmgfen fOr Karpologie und tandwirthschaftliche Nascfainenkmide 

im technischen Cabinct, wüchentlich viermal von II — 12 Uhr. 2) Forstwis-senschaft 
lind Forstbotanik Cfiir den beginnenden Ciirs), til<{Iich von 3—4 Uhr. 3) Forst- 
wisseiischafl (für den endenden Cursj, taglich von 9 — 10 Uhr. Beide Collcgicn 
unter Betiehnngr mf Hnndediagen und Pftdl, und mit Benatzun^r von Herbarien« 
Saamcn - und Ilolz.siuninluniren. 4) Trihniil 'Lnr mit fhemischen und nicchnriischen 
Demonstrationen, und mit Vorzeigung von ruhen Stollen, Fabricaten und Modellen 
aas dem technischen Cabincl, nach schier landwirIhschafUichen Technologie, in noch zu 
beaünunanden Stunden. Sf) Bergbankunde, nadi Brard, in einer nodi n wflhknden ZeiL 
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Pioranm Dr. Eskl: Poltemwiswiuwiliaft md Polisetrecbt, nft Rfleksicht aaf die baye- 
rifldie Gesetzgebung und Verwaltung, nach eigenem Pinne, t%Iieh von 10 — H Uhr. 

PMrRSMM Dr. Debes: l)Encyclojnidio. Mclhudologic und Lincnirgosihichtp der ramoral- 
wisseascbaflc'D, nach K. U. Uau's Grundriss, wücheiUlicli zweimal in noch zu be- 
sUnmeiideii Slwideii. 2) VoücswirtbsciMflslelire, mdi Rni's GmudsUceii der Von»- 
wirtbscliaflslebre , täglich von 2 — 3 Uhr. 3) VolkswirthschaHspllogc nach Ran's 
VolkswirlhschanspoHlik, in fünf noch zn bosliinuiciHlon Wocbeushind 'n. Fiminz- 
wissunscbaft mit besonderer Rücksicht auf die bayerische Fiuanzgeselzgeitung und nach 
Rmi*s Gnindsfltieii der FfaianzwisseiiBduift, MgUoh in nodi festnuetzenden Stunden. 

FoRSTACTUAH Föbster: i) Praktische Geometrie filr For.stmünner, in drei Woi hi iistun- 
d'in. 2) Phuizetchnon , wöchentlich dreimal in noch zu bestimmenden Sf '• 
3) JagdJiuadü, nach Uarliü's Lehrbuch für Jäger, in zwei Wocheustundeu. 



IT. DER HEDiaNfSCHEN FACDLtXt. 

HsptcwALRATiL und Phofessor Dr. von D'Ootr^pont liest: i) thedrctische und praktische 
GebrntshOtfe, nach Bosch, titglich Ton 4—5 Uhr; 2) gebnrtsMlUidieii Operationa- 
Cursus, täglich von 2—3 Uhr; 3) geburl.sh(llfliche Klinik, in Verhindlinf nil Bxplo- 
rnlionsiilningen und cinom Repetilorium, tntrlith von H — 9 Uhr. 

IIoFavTu und Professor Dr. Tkxtor: O theoretische Chirurgie, tttglich von 5—6 Uhr 
nnd iwefaital ron 2—3^ Uhr, qrcIi CheUus; 2) Instmmenten-Operationa- md Ver- 
bandlehrc, nach seinen Grundzilgen zur Li hro von den Operationen . dreimal wö- 
chentlich von 2 — 3 l'lir: 3) rlnnir!Tis( lien Operations -Cursus an Leichen, privatif» 
siine; 4) chirurgische Klinik, tuglicti von 10—11 übr, im Juliushospilale. 

HoraATB und Pnonsron Dr. HOnz: I) allgeinenie nnd besondere physiologisdie Ana- 
tomie des Menschen, muh scin-ni Himiilmchc, täglich von 11 — 12 Uhr; 2") palho- 
logisclie Anatomie, nach" Andral's Grundriss, viermal wöchentlich von 3—4 Uhr; 
3) Repetitorium und Examinatorium der Anatomie des Menschen, in noch zu be- 
üiiBBMden Stmdeu, prlvaüssime; 4) leitet deraeOie die SecwObanren an der an- 
thropotomisrhm Anstalt. 

HovBATH und pROKessuR Dr. von Marcvs: 1> spccielle Pnihologie und Therapie, und 
■war <fo Kmkheiten der Brost und der Unterleibsorganc, fünfmal wöchcntUch von 
11—12 Uhr; 2) syphilitische Krankheiten, mitNadrardranif i)pn Xranicenbene, zwei- 
mal wöchentlich von H- <J Uhr; 3) Anleitung zur medicinischrn Klinik. zwfMmal 
wöchentlich in nodi zu besUmmcndea Standen; 4) medicinische Klinik, tflghch von 
9—10 Uhr im Jidiosbospilafe. 
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Prokkssoii Dk. Nami: i) Semiotik nach Albers, nnflMl wörhrnilirh von 1—2 Uhr: 
2) Aiileilunjj zur firzllichcn Praxis , nach cigoiiem Plani» . zweimal wöchontlich in noch 
SU besUnunendcn Stunden. 2) Casuislicum luedicum^ in noch zu bestimmenden Stunden. 

HonaaoK D«. Hiimtim : 1) Encyclopädte und MetboikrioKie der medidniBdifti Wissen- 
idufteilf nat'h r>i(r(>nem Entwürfe, mit Beziehung auf die einschlil^^i^tcn Werke von 
R. Wogner und lleusinjrcr, wOrhenllich zneinuil von 2 — 3 I hr; 2^ allj^emeinc Bio- 
logie nach eigener Bearbeitung, mit Hiy Weisung auf die neuesten Fortschritte in 
dieMT Wissenm^f ««abmllicli iweänl von 3—4 Uhr; 3) nflgeneine Physiotogie 
des Menschen, nach cisfcncm Pbiio, mit Beziehung auf die citttcUlg^eil Werfte VOB 
Ufiisinirt-r . Burdach u. A., wftchriillirli dreimal vim H- -4 I hr. 

Professur Ur. Rinrcksh: 1) Arzneiiiiillcllehrc und Keceptirkuiide, nadi Mitscheriich und 
PkalNii, vjennl wOdientUch von 4— & Uta*; 2) mikroMopifdM tJirtemidmngai 
knmUnfler Sflita and Gewdie, wOdienllidi sweimal; 3) PfdiUtnik, Uglldi ven 
iV/:-i rhr. 

pROKKSSOR Dr. Schxidt: 1) Staatsarzneikundc , nach Henke und Frank, wüchcnliicb 
dreimi] von 3—4 Ubr; 2) Yeterbilmiediciii, nach Veith, wOcbentüdi xweinml tob 

3-4 Uhr. 

PMfflHOR 1)h. AoF.i MANri: I ) Augenheilkunde nach Jüngken und Chelius. srieichzeitig mit 
kBnisdier Anleitung, wüchcntlicb fünfmal von 1— |^ Uhr; 2) Allgemeine Chinu'gic, 
nich Pb. von WddMn's Syclem der Chinirgfe/ wSchcnUich swenmd von 4—5 Uhr. 

ProVrssor Dr. Schkrer: 1) Anthropochemic mit Brn*Hzitnjr der Lehrhflchcr von Liobig, 
Lehmann, Simon und nach eigenen Unlersurhungcn . wiirlientlich viermal in noch 
zu bestiuuneuden Stunden; 2) analytische Unter.suchuii;ji-ii gesunder und krankhaner 
IMeriMdier Prodnete, prhnilisshne. 

Profkssor Hu Hkisf: 1) Openitionsilbnnjren und physiolnrrisrhe Krprrimcnir mit dem 
Osteotome, zweimal w<>chentlich von 5 — 6 Uhr; 2} Beilrüge zur Lehre von der 
Wiederarsengung der Knocken, mit Ntefavrebnng^ danmr hezQglicher Prtparale, 
fliblioe in noch zu bestimmenden Stunden. 

Pbiv.*tdocfnt Dri. Mohk: 1) über syphilitische Krankheiten, nnch Ricord, rwrimal in 
der Woche in einer IVachmiltsgsstnnde; 2) Examinatorium und Repetiturium über die 
feHHmnIe specfeie PMhologie md Therapie, wodienificfa fechsnud von 4—5 Uhr. 

PnvAnocmr Dr. Sciik.sk: 1) über die Vi rsleinerungen des Pflanzenreidies , zweimal 
w(ichentlich ; 2) Forstbuinnik, dreimal %\ (h lientlich; 3) erbietet sich derselbe ta Be- 
petilorium und £.xaminatorium über Botanik. 

PnvAfnoacMT Da. Hobn; t) Bxperimenlal-Pbyalotoffie: •) das Leben des Bhles nnd 
die Gesetze des Kreisbrnfs darstellend , mit besonderer Rilck.si(-Iil nuf sein hierüber 
erschienene.«: lliUidbmh rW'l'zbnrir bei Stahe!), \MW'hrnl!icli dn inial: b) gibt dersi lbe 
einen Expcrimcntal-Cursus über iXervcu-Phy^iik; nach cigeni-u Lutersuchungcn, mit 
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BcnQtzunsr der Werke von Karl Bt'U, Job. Müller u. A., wöcbenilich drciinat 2) Ge- 
welleiifü nach Schwann, Berres, Valentin o. A., wöchenlliob swelimd; 3) Unter- 
snehongeii in Gdiiete der Pathologie ober Bhil imd Kretilnf , fesHItil ni Miae in 
ITundhiKhc pi-g-rbfiicii physiolosjiscluui Rosultale, wöcbcnilich zweimal. 
PKiviTuocENT Dk. SCHUBERT : 1) Ruceplifkundü , nach Kraus UeiUnittelverordaungslefare, 
mit praktischer Erlfiutcrungr durch Experimente and üebngui Im BeoeplMlireaieB. 
nebst Corrcdur und Kritik der gestellten AuTgaben , wöchenilicfa 5 Stunden; 2) Prao- 
tictim in der analytischen Chemie, mit Iic^nnderer Bi'nickviili(iiriii,,r irt>richtsürzUicher 
BedflrfniMCf wüchenllidt ranTmal; 3) RepüUtoriuiu über metUciuiücbe £xperio)ent«l- 
flbmie nd narmMOgiimie , mA Lebnmn und SobendM&a, bi nodb xv beilb»- 
meuden Sliniden. 



y. DER PHILOSOPHISGBEK rACDLTAT. 

PitOFESsoa Da. Dknzingkr liest: 1) Allgemeine Geschichte mittlerer 2^it, nach Wacfaler, 
wöchentlich Amfinal von 6—9 Ubr; ^ Europliscbe SlaaiengescUchle, bi noch m 

bestimmenden Stunden. 

PROFESSOH Dn. FnOiiLicH: 1) Speclelle Pädagogik und Didaktik, hauptsAchlicb in Bozit-hung 
auf die deutscheu Scliulen und ihre zeitgemässe Behandlung, nach eigenen Ansich- 
ten, mit Hinweismtg «uf Denzel's Einleitung in «HeBntiefanngi- and Unterricbidehre 
für Yolk.ssi-hiillehrer , wöchentlich dreimal von 8—9 Uhr ; 2) Eiicyelopüdic und Me- 
thodologie der Gymnasial -Studien, nach eigenen Ansiditcn, unter Hiawcisung auf 
Klumpp: die gelehrten Scholen nadi den Grundsätzen des wahren Humanismus und 
den Anforderungen der Zeit, wöchentlich dreimal von 3—4 Ubr. 

Hofrath und Professor Pm 0^\^^: 1^ <!er Physik und Chemie ersten Theil, mit Zu- 
grundlcgung von Eisculuhr's Physik und Mitschcrbch's Chemie, wüchenüicb sechsmal 
von 10—11 Uhr; t^andyttscbeCheorfo» inVerbjndung mit StOcbiomelrie, zugleich mit 
praktischen Ucbungoi, nach Rose ood Osaan, wflcbeniOGb fünfmal von 11^12 Uhr 
und 2—1 Uir. 

Paofessor Dr. Leiblkin: 1) Zoologie, mit Uinweisung auf seine Grundzilge einer me- 
tbodtodien Uebersicht des Thierreiebs und auf GotdRiss CSrandrlss der Zoologie, wö- 
chentlich fünfmal von 2—3 Uhr; 2) Organographie und Physiologie der Pllanzcn, 
nebst Theorie der verschiedenen Classificationen der Gewächse, nach Links Gnmd- 
lebren der Kruulerkunüc , wOcheulUch zweimal von 11—12 Uhr: 3) Naturgeschichte 
dar brjptogamiMhen Gewichse, ■& betonderer Berflcbshditigung der dabdoiischn 
Gnttangan, nocb nigonem Pbme, wOcbenUicb nrebnil n gdegenen Standen. 
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Prokkssoh Du. Hoffmann: 1) Encydopüdie und Mpthodnlogif! dfs akndt misrhen Studiums, 
nacli Scheidicr , nis Einleitung in seine philosophischen Vorlesungen; 2) Anthropo- 
logie und Psychologie, Logik und Heiaphysik, in 10 Wochenslondcn von 9—10 und. 
10—11 Uhr. 

Phofkssoh I)n. Ri'Nrr: t) Mineralogie, nach eigenem Plane, mit Hnmr'sun^ auf Ko- 
bells GrundzUge der Mineralogie, wöchentlich viermal von 3—4 L'hr; 2) pharnui- 
«eotiwii-medidiiisclie Chemie, mit BerOcksichtigung von Geigers Handbuch derPbar- 
nncie, L TheQ, heraugegeben vonLiefaig, wOcfaenIlich sechsmal m einer geeigneten 
Stunde; 3) Texikolor^io . ntuli r -'i-iuM! Iffllfn, wOcheiillit h zweimal von 1- 2 Uhr; 
4^ Arzncimitleliehrc , nach Vogels Lehrbuch, viermal wüchcnllich von 11—12 Uhr. 

PkonwoH Da. von Lamvmc: 1) Archäologie der Griechen wid Rflner, täglich «m 
9—10 Ulir; 8) Rllmische LiUeraturia^eschichlc , wöchentlich dreimal von 8—9 Uhr; 
3) Hesiodi opcra cl di»5S, wöchfnlHcli zweimal von 8 — 9 Uhr. 

PaoPESSOR Dn. Ludwig: 1) Länder- und Völkerkunde, nach eigenen Heften, mit Hinwei- 
avng auf Rougomont, .wOchonttich fOnrinal von 11—12 Uhr; 2D Geschichte des ISlen 
Jahrhundert«, mil HittweiBmig «ofScUoMer, Raumer ilA. fai nodi tu bestinunenden 
Stunden. 

Fbofessoh Dn. Mayr: 1) Elementar - Malhemalik , täglich von 10— 11 Ultr; 2jDiircren- 
tial-Calcal, nach eigenen Helten, titglich von 3—4 Uhr; 3) Geschichte des Fort^ 

sdiriils mathematischer Wissenschaft und Molliode, vom Anfange des ISicn Jahr- 
huiidcrls bis auf nnscre Zeit , wörltpullirh dreimal von 4 — 5- Uhr; 4) Aslronomie, 
nach Piazzi, wöchentlich dreimal von 4—5 Uhr, 
FhoranoR Dr. Contsrn: 1) Weltgeschichte, nadi Wadder, wOchendIch iBnfmat in noch 

za bcsl'mniftideu Slnmlen; 2) bayi risclic Gcsdiichto, nach eim iuMii Plane , niilRück- 
sichl auf Rudhart u. A. uüclitnllirli fittif Siuiidcii. von 11—12 I lir ; " i Sliilistik des 
Königreichs Bayern, wüchcntlich drei »Stunden, am Monliig, Mithvocli und Freitag 
von 3—4 Uhr. 

pRonMSOH Tin. Rki'ss: 1) Geschichte der deutschen Lilleralur , verbunden mit deutscher 
Hand.'^chriftcnkunde , tinch Kober.slein und IFoffmann, wöchentlich zwciiriHl, uiuiilj^cll- 
lich: 2) Erklärung desiktmers des Hugo von Trimberg, wuchcullich ciniual in noch 
m beftiunender Stande. 



Uncnlscltlichcn Unlorrichl in der Tonkunst, sowohl in der Instrumental- ds Ge- 
sang-Musik, erhallen die Studirendcn in dem niusikalischon Institute. 

Höhere Zieicheiikumt lehrt Professor StOur; Kupferstecherkuiut BrmiÄusER; 
Bt^Oama Setmni FtiMcmtt BOmporms. 



Digitizetd by Google 



17 

Die UniviT<i!;ilsbibliolhi;k slehl olTcn Montajis. Pinstags. Donnerstags. Freitags und 
SaiusUgs vuii 9—12 Uhr, und am Montag. Dinstag, Donnerstag and Freitag von 
2— 4 Uhr. 

Das antiquarisch!! .Vuseiiui und das Mutiz - Cabiiiel am Sfloistag ron H-^^iZ Ufar. 

Das ästhetische Attribut nm Sani.staor von 10 — 12 Uhr • ♦ 

Das iechuologischü Cabinct aiu Mittwoch und Sanistag von 3—4 Uhr. 

Die Stermmrte am Samstag von 2 — 4 tlkr. 

Das chemische Laburatorium und diepInmnOBatiiClieSunmlunrr am Samstag von 10— 1 i llir. 
Die /i'i>I(>i_risTh-botanischc Alithcilnng des Naturalien-Cabiuets am Samstag von 9—11 Uhr. 
Die iiiiiifralogische Abtheiluiig desselben am Mittwoch von 3 — 5 Uhr. 
Der botanische Garten, ttgUdi mit Ausnalime der Sonn- und Feiertage, von 9— H 

Uhr, und von 3 4 Uhr. 
Dil- iitilhropotnmische Samm!im<r am Montag von 9—12 Uhr. 
Die zuutuniii>che Sammlung am Donnerstag von 9 — 12 Uhr. 
Dai cUrargiadie bstnuMnlarinn cm MUtwodi und SanuMng von 1—2 Uhr. 
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